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Joubert

Ritter Schorsch sticht zu

Danke, Herr Bundespräsident!

Selbst unsere professionellen Meckerer, die sich ein Leben

lang darum bemühen, an nichts einen guten Faden

zu finden, müßten jetzt eigentlich zugeben, daß nicht
alle Bundesratsreden in den nämlichen Topf gehören.
Es gab schon zweifelhafte, wer wüßte es nicht, aber

es gibt auch lohnende. Eine von der letztern Sorte hat
Nello Celio am Neujahrstag gehalten - und gut war sie,

weil sie die Dinge schlicht und klar auf ihren Platz
stellte, ohne Beschönigung, aber auch ohne Moralin.

Zum Beispiel: als der Bundespräsident vom vielberufenen

«Gefühl der Ohnmacht» sprach, das mancher in den

Verstrickungen des modernen Lebens empfinde - und

sogleich anfügte, ohne eigenes Zutun habe es Genesung
noch nie gegeben.

Zum Beispiel: als er auf unsern Hang verwies, vor dem

Gigantischen in dieser Welt zu resignieren, als ob uns

im nächsten Umkreis nicht eine Menge zu tun bliebe.

Zum Beispiel: als er das Recht der Jungen, Kritik zu

üben, mit der Pflicht verband, die demokratischen
Spielregeln zu respektieren - und den Aeltern mit Nachdruck
nahelegte, nicht auf ihren Ansichten sitzen zu bleiben,
sondern sich dem Gespräch offen zu halten.

Das sind einfache Wahrheiten, keine landesväterlichen

Offenbarungen. Aber wer wollte im Ernst bestreiten, daß

wir bestürzend weit von ihnen leben? Und also gehörten
sie in unsere Stuben und in unsere Köpfe. Ritter Schorsch

hat die Neujahrsansprache des Bundespräsidenten

zusammen mit Jungen angehört und es erlebt, wie sie

«ankam», bei Lehrlingen und bei Studenten: Ein Bürger
redete zu seinesgleichen, besonnen und freundschaftlich,
ohne falschen Ton, ohne Phrasen. Das, lieber Herr
Bundespräsident, war ein guter Beginn!
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